
 

Eine bewährte Möglichkeit zur Tattoo-Entfernung ist die Be-

handlung mit speziellen Lasern. Hierbei werden die klei-

nen Farbpigmente in der Haut wortwörtlich gesprengt 

und anschließend von den Immunzellen des Körpers aufgenom-

men und abgebaut bzw. abtransportiert. Die umliegende Haut 

bleibt dabei unverletzt – die Lasertechnologie wirkt zielsicher 

auf die Farbe des Tattoos ein. Auch farbige Tätowierungen kön-

nen auf diese Weise entfernt werden. 

Mehrere Sitzungen

Je nach Art des „Körperschmucks“ ist es nicht mit einer Sitzung 

getan. Doch durch die Fortschritte der Technik in den letzten 

Jahren können Tätowierungen meistens schon in wenigen Sit-

zungen entfernt oder zumindest stark ausgeblichen werden. 

Auch die Behandlungsdauer hängt von Größe, Tiefe und Farbe 

der Pigmentierung ab. Wer Interesse hat, sollte sich beraten las-

sen und wissen, dass ab Ende 2020 nur noch approbierte Ärzte 

Laserbehandlungen zur Tattoo-Entfernung vornehmen dürfen.

Tattoos können Ausdruck einer Lebenseinstellung, Körperschmuck oder Erin-
nerung an besondere Momente sein – aber das ist leider nicht immer so. 
Manch eine Tätowierung entpuppt sich nach Jahren als unüberlegte Jugend-
sünde. Was dann?

Körperkunst oder Jugendsünde?

Ein Anbieter solcher Laserbehandlungen zur Tattoo-Entfer-

nung ist beispielsweise die Praxis Cura-Aesthetic im Cura 

Center in Speyer. 

Erfahren Sie mehr unter: www.Krekel.de PROMOTION
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Wer eine Erkrankung am Herzen hat, 
muss heutzutage nicht unbedingt ope-

riert werden. Dank den Entwicklungen in 
der interventionellen Kardiologie sind 

mittlerweile viele Herzerkrankungen auch 
ohne OP minimalinvasiv behandelbar. Dies bietet 

– allen voran älteren Patientinnen und Patienten – 
große Vorteile. 

Mit zunehmendem Alter steigt das Risiko bei und 

nach größeren chirurgischen Eingriffen am Herzen. 

Die Nachwirkungen sind in der Regel größer und 

viele Patienten brauchen länger, um wieder „fit“ zu werden. 

Eine Alternative bietet die interventionelle Kardiologie. Da-

bei werden Behandlungen mittels minimalinvasiver Kathe-

tertechnik über einen arteriellen oder venösen Gefäßzugang 

durchgeführt – zumeist nur unter lokaler Betäubung. Die in-

terventionelle Kardiologie umfasst ein ganzes Spektrum an 

minimalinvasiven Behandlungen, dazu zählen unter anderem 

Unterbereiche wie die Herzklappentherapie oder Rhythmus

therapie. Die Kardiologen werden zu diesem Zweck im Klini-

kum Ludwigshafen, das zertifiziertes Zent-

rum für interventionelle Kardiologie ist, in 

einer Spezialausbildung von vier bis fünf 

Jahren zum interventionellen Kardiologen 

ausgebildet.

Möglichkeiten und Grenzen

Laut Prof. Dr. Ralf Zahn, Chefarzt der Kardio-

logie im Klinikum Ludwigshafen, sind die Entwicklungen im 

Bereich der interventionellen Kardiologie in den letzten Jah-

ren rasant – und die Möglichkeiten groß. Allerdings hat die 

Methode auch ihre Grenzen und ist nicht immer die erste 

Wahl. Das hängt unter anderem mit den verwendeten Materi-

alien zusammen: Bei der interventionellen Herzklappenthera-

pie kommen biologische Materialien zum Einsatz, die weniger 

lange halten als Kunststoff, der zum Teil bei chirurgischen 

Eingriffen Verwendung findet. Bei jüngeren Patienten, um die 

50 bis 60 Jahre etwa, bei denen die Haltbarkeit über einen 

längeren Zeitraum gewährleistet sein muss, zieht man darum 

eher „klassische“ chirurgische Maßnahmen vor. Auch bei Pa-

tienten, die einen Kombinationseingriff benötigen, ist oft Mit-

tel der ersten Wahl ein chirurgischer Eingriff. Ebenso wie bei 

Erkrankungen, die von einer bakteriellen Entzündung her-

rühren. Limitiert ist der Einsatz der interventionellen Kardio-

logie auch von der Technik und der Größe der einzusetzenden 

Materialien – zum Beispiel der Herzklappen.

Jede Situation wird individuell betrachtet

Keine Einschränkung besteht allerdings in Punkto Alter nach 

oben: Hier entscheidet eher das biologische und nicht das tat-

sächliche Alter. „Auch fitte 100-jährige können noch erfolg-

reich mit Hilfe der interventionellen Kardiologie behandelt 

werden“, erläutert Prof. Dr. Zahn. In der Kardiologie des Klini-

kums Ludwigshafen wird darum jeder Pati-

ent von einem Spezialistenteam, zu dem 

auch ein Herzchirurg gehört, individuell 

betrachtet, um dann die geeignete Therapie-

form – interventionell, medikamentös oder 

chirurgisch – oder eine Kombination dar-

aus, festzulegen. Die seit 1. Januar dieses 

Jahres vollzogene Zertifizierung zum Herz-

schwächezentrum überregionales Herzinsuffizienzzentrum 

trägt dem Rechnung.

NEUE 
WEGE

PROF. DR. RALF 
ZAHN, 

Chefarzt der  
Kardiologie

«Die Entwicklungen  

im Bereich der 

interventionellen 

Kardiologie sind rasant.»

»
Kathetertechnik

 statt Herz-Operation
«

Kardiologie 

Medizinische Klinik B 

Sekretariat Frau Steinecke, 0621 503-4001

steineckes@klilu.de

Das Heart Failure Unit Zentrum (HFU) des Klinikums 

Ludwigshafen wird jährlich durch die DGK geprüft und 

zertifiziert.

Die minimal-invasiven Eingriffe mittels Kathetertechnik werden im 

Herzkatheterlabor durchgeführt.



Der Herbst bringt für den Körper so manche Herausforderung mit sich: Wetterumschwünge, Regentage,  kalte Winde und die Grippe- und Erkältungssaison beginnt. Das ist  die passende Zeit, sein Immunsystem zu stärken. Hier einige Tipps:

4 TIPPSALLWETTER-GESUNDHEIT

1   BEWEGUNG UND TRAINING  

bringen nicht nur die Muskula-

tur, sondern auch die körpereige-

ne Abwehr in Schwung. Dabei muss es 

nicht gleich der Leistungssport sein, 

regelmäßige Spaziergänge, leichte 

Körperübungen oder Yoga tun es auch.

4Ausgewogene Ernährung  

unterstützt die Abwehrkräfte. 

Vor allem Nahrungsmittel mit 

Vitaminen wie A, C und E und Stoffen 

wie Eisen, Zink oder Selen wirken 

positiv auf das Immunsystem und 

verringern die Anfälligkeit für Infekte. 

3Küssen  

macht nicht nur Spaß, es ist auch 

ein Pluspunkt in Sachen 

Abwehrkräfte und trainiert das 

Immunsystem quasi direkt. Durch den 

Austausch von Erregern in geringen 

Mengen sorgt es dafür, dass der Körper 

lernt, diese Erreger effektiver zu 

bekämpfen.2LACHEN IST GESUND  

Da ist was Wahres dran. Der 

Gemütszustand wirkt sich unter 

anderem durch Hormone auf das 

Immunsystem aus. Also sollte man es 

sich gerade im Herbst und Winter 

richtig gut gehen lassen. 

Georg Kuthan

ermittelt einen realistischen 
Verkaufspreis für Ihr Haus

Immobilienbewertung vom Profi

0621 - 65 60 65 • www.kuthan-immobilien.de 
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COVID-19 hat den Pflegeberuf in das Blickfeld der breiten Öffentlichkeit ge-
rückt. Der Bedeutung – gerade auch der Intensivpflege – war man sich viel-
leicht noch nie so bewusst wie heute. Doch was genau macht die Intensivpfle-
ge am Klinikum Ludwigshafen aus?

Das Herz der Pflegedirektorin am KliLu, Alexandra Grä-

fin von Rex, schlägt in besonderem Maße für die Inten-

sivpflege. Diese stellt, neben dem intensiven Pflegeauf-

wand, ganz spezielle Herausforderungen an das Team: Hier ist 

hochqualifiziertes und spezialisiertes Fachpersonal auf jeder 

Ebene, technisches Verständnis für die im Einsatz befindlichen 

Geräte und die Fähigkeit, individuell auf die Bedürfnisse der 

Patientinnen und Patienten und deren Angehörigen einzuge-

hen, gefragt. Teamarbeit und gezielte, regelmäßige Fortbil-

dungsmaßnahmen, um immer am Puls der 

Zeit zu sein, sind dabei die Grundvorausset-

zungen für eine gut funktionierende Intensiv-

pflege.

Hochqualifiziertes und motiviertes Team

Und genau das, sagt Alexandra Gräfin von 

Rex, zeichnet die Intensivmedizin am Klini-

kum Ludwigshafen aus: „Jeder, der bei uns in der Intensivpfle-

ge arbeitet, ist in seinem individuellen Bereich hochqualifiziert 

und motiviert. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wissen, 

dass sie einen wesentlichen Teil zur Genesung der Patientin-

nen und Patienten beitragen. Teamarbeit wird bei uns ganz 

großgeschrieben.“

Der pflegerische Anspruch bei der Intensivpflege ist hoch und 

dementsprechend ist auch die Ausbildung umfassend. Nach 

einer 3 Jahre dauernden generalisierten Pflegeausbildung in 

der Pflegeschule des KliLu, bei der die zukünftige Pflegefach-

kraft alle Bereiche der Pflege kennenlernt, kann sie sich in ei-

ner zusätzlichen 2-jährigen Fachweiterbildung im Bereich der 

Intensivpflege spezialisieren. Zum Einsatz kommt die neue In-

tensivpflegekraft dann – je nach persönlichem Wunsch und 

Interesse – auf den drei Intensivstationen des Hauses, der In-

termediate Care Station, der Zentralen Notaufnahme oder ei-

nem der 21 OP-Säle.

Der Patient als Ganzes

Dass dem Team des Klinikums Ludwigshafen gerade bei der 

Intensivpflege auch der persönliche Kontakt zu den Patientin-

nen und Patienten sowie deren Angehörigen wichtig ist, zeigt 

die Zertifizierung als „Angehörigenfreundliche Intensivstatio-

nen“, die alle drei Bereiche der Intensivmedizin am KliLu um-

fasst. „Hier wird der Patient als Ganzes gese-

hen. Das Abfangen und Einbeziehen der 

Angehörigen gehört selbstverständlich 

dazu“, erläutert die Pflegedirektorin. 

Doch auch die Mitarbeiterinnen und Mit

arbeiter werden mit ihren Wünschen und 

Lebenssituationen wahrgenommen. So wird 

nach Möglichkeit jeder im Bereich seiner 

Interessen eingesetzt und die Dienstpläne entsprechend den 

Bedürfnissen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geschrie-

ben. „Wir sind ein tolles Team, alles geht Hand in Hand“, be-

tont die Pflegedirektorin. Auch das sieht sie als wesentlichen 

Erfolgsfaktor der Intensivpflege am Klinikum Ludwigshafen.

Intensive 
Zusammenarbeit

ALEXANDRA GRÄFIN 
VON REX,

Pflegedirektorin des 
KliLu

«Unsere Ausbildungs-

qualität ist sehr hoch. 

Das kommt dem 

Patienten zugute.»

Die operative Intensivstation ist einer der Einsatzbereiche der 

Intensivpflegekräfte.

Pflegedirektion
Sekretariat Frau Mielenz

mielenzs@klilu.de

Für mehr Informationen zum Thema Pflegeberuf und 

Intensivpflege:

www.klilu.de/karriere/ausbildung/klilu_pflegeakademie

»
Intensivpflege ist 

Teamarbeit
«
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Onkologie
Medizinische Klinik A

Sekretariat Frau Janson-Külbs, 0621 503-3901

meda@klilu.de

Chirurgische Klinik A 

Sekretariat Frau Litty, 0621 503-3151

cha@klilu.de

Pflegedienstleitung
Oliver Kautz

0621 503-2345

Rheumatologie 

Medizinische Klinik A

Sekretariat Frau Janson-Külbs, 0621 503-3901

meda@klilu.de

Kardiologie 

Medizinische Klinik B 

Sekretariat Frau Steinecke, 0621 503-4001

steineckes@klilu.de

Kontaktverzeichnis KliLu
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Testen Sie bei Rückenproblemen ERGOFITair, das ergonomische Schlafsystem mit dem weltweit
einzigartigen Luft-Lamellen-Kern. Dank der individuell einstellbaren Luft-Lagerung passt sich
ERGOFITair in jeder Liegeposition (Seiten-, Rücken-, Bauchlage) ideal an Ihren Körper an. So können
Wirbelsäule und Bandscheiben über Nacht optimal regenerieren und Schmerzen gelindert werden.
ERGOFITair ist tausendfach bewährt und hat bereits nachweislich bei Rückenschmerzen geholfen.

Bei Rückenschmerzen: jetzt anrufen, testen
und Leser-Rabatt von 150,– € bekommen!*

LESER-RABATT 150 €*|| || |

sigkeit aufnehmen um sich zu
regenerieren. Einfach perfekt,
wie genau man mit dem Luft-
druck die Stützfunktion im
Liegen einstellen kann. Hier
kann kein anderes System
mithalten, Luft bietet einen
einzigartigen Vorteil. Auch
Menschen mit größeren Wir-
belsäulenproblemen finden
eine optimale Lagerung und
somit die notwendige Nacht-
ruhe.

RheinBlick: Eignet sich das
Luft-Schlafsystem auch bei
schwereren Rückenbeschwer-
den?

H. Ellermann: Ja. Ich erinnere
mich an einen Patienten der
Intensivstation nach erfolg-
ter Bauch-OP, er klagte über
Schmerzen in der Wirbel-
säule. Das Problem war die
Deformierung seiner Brust-
wirbelsäule. Ich bettete ihn
auf eine Luftlagerung um.
Die Schmerzen ließen nach.
Ich empfahl ihm seine Ma-
tratze gegen eine Luftlage-
rung auszutauschen. Wochen
später berichtete er mir sei-
ne Erfahrung mit dem Luft-
Schlafsystem. So gut habe er
zuvor nie liegen und schlafen
können.

Rückenschmerzen zählen zu
den häufigsten, kosteninten-
sivsten und medizinisch unge-
lösten Problemen in Deutsch-
land. Die beste Behandlung
von Rückenproblemen ist die
Prävention – und dabei spielt
die Matratze eine wichtige
Rolle.

Ein Interview mit Heinrich El-
lermann, langjähriger Leiter
Physikalische Therapie eines
Krankenhauses.

RheinBlick: Herr Ellermann, in
Ihren 45 Berufsjahren haben
Sie unzählige Fälle von Rü-

ckenbeschwerden behandelt.
Welche Rolle spielt die Matrat-
ze, und welche ist geeignet?

H. Ellermann: Schlaf dient der
Erholung der Gelenke und
Entspannung der Muskulatur.
Folgender Test fand statt: Ma-
tratzen in verschiedenen Qua-
litätsstufen, ein Wasserbett
und die Luftlagerung wurden
mit derselben Testperson
über eine Ruhe-Schlafzeit von
6 Stunden getestet. Die Un-
terschiede waren sehr groß.
Auf dem Luft-Schlafsystem
war die nächtliche Ruhe un-
gestört, die Testperson fand
schnell die optimale Liegepo-
sition und hatte einen ruhigen
Schlaf.

RheinBlick: Warum empfehlen
Sie das Schlafen auf Luft?

H. Ellermann: Das Luft-Schlaf-
system wird über den Luft-
druck auf das Körpergewicht
so eingestellt, bis man ge-
wissermaßen "schwebt". Es
stützt an jeder Stelle gleich.
Die Wirbelsäule wird im Lie-
gen leicht "auseinandergezo-
gen", was die Bandscheiben
völlig entlastet. So kann das
Bandscheibengewebe leich-
ter die notwendige Nährflüs-

Rückenschmerzen lindern
Schon viele Menschen sind dank der richtigen Matratze schmerzfrei geworden

RheinBlick: Gibt es denn auch
negative Punkte?

H. Ellermann: Bisher konnte
ich nur sehr gute Erfahrungen
mit dem Luftlagerungssystem
machen und habe daher aus-
schließlich positive Rückmel-
dungen erhalten. Aus diesem
Grund sage ich: Das Liegen auf
Luft ist durch nichts zu toppen!

Mein eigenes Luft-Schlafsys-
tem ist fast 20 Jahre alt, die
Luftkammern erfüllen ihren
Dienst noch wie am ersten
Tag. In dieser Zeit wären 3
Matratzen fällig gewesen,
welche in Summe viel teu-
rer sind. Zudem ist das Luft-
Schlafsystem sehr atmungs-
aktiv, man schwitzt darin
wenig.

RheinBlick: Hat das Luft-
Schlafsystem weitereVorteile?

H. Ellermann: Ja. Die übliche
Materialermüdung einer Ma-
tratze liegt bei 6-7 Jahren,
dann ist ein kompletter Mat-
ratzenaustausch erforderlich.

Mehr Informationen erhalten
Sie gerne bei:

Abb.: Schnittmodell
Luft-Schlafsystem
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ERGOVITALIS GmbH
AmAltbach 11
67246 Dirmstein
Telefon 06238 9896066
www.ergofit24.de

Ergovitalis GmbH | Am Altbach 11 | 67246 Dirmstein | Telefon: 06238 9896066 | www.ergofit24.de
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